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T en eSS

F. Halle, den 3. Januar 1852. (Neujahrsbetrachtun-
gen I.). So hätten wir denn die Schwelle des lang gefürchteten, von
ſo Vielen mit banger, von Andern mit freudiger Erwartung begrüßten
Jahres 1852 überſchritten. Die Bedeutung des zurückgelegten Zeit-
raumes verſtattet uns wohl die Ereigniſſe in der politiſchen Welt
des verfloſſenen Jahres, Entwickelung der kämpfenden Prinzipien, Hoff
nung und Furcht der nächſten Zukunft, in kurzem Ueberblick zu durch
laufen, ſelbſt auf die Möglichkeit, daß das Jahr 1852 die gefürchtete
Kriſe nicht bringen ſollte.

Noch grollten zu Anfang des Jahres 1851 die dumpfen Donner
nach, die uns verkündeten, an welchen Erſchütterungen wir hart hinge-
ſtreift hatten. Preußen und Oeſterreich, bildeten damals noch den Mit-
telpunkt um den ſich Sorgen und Hoffnungen der deutſchen wie der
europäiſchen Politik drehten. Der Friede zu Olmütz, die zweite November-
that unſeres Miniſteriums führte die kampfbrennenden Heere an ihren
Heerd zurück; die Verſuche, ſich zu verſtändigen Deutſchland eine neue
Form zu geben, begannen aufs Neue, doch nur mit negativem Erfolge.
Die vielbeſprochenen Dresdner Conferenzen verliefen geradezu ohne Re
ſultat und hinterließen nur in der handelspolitiſchen Frage einen andern
Nilſchlamm? eine Summe „ſchätzbaren Materials,“ um hernach nach
Frankfurt a. M. verpflanzt zu werden, wo der alte Bundestag in alten
Formen wieder auftauchte. Man hat ſich dann von Frankfurt aus be-
müht, die Reſte der Sturmfluth des Jahres 1848 aus den Einzelver-
faſſungen herauszubefördern die Aufhebung der Grundrechte, wo ſie be
ſtanden, die angeregten Reviſionen verſchiedener Verfaſſungen, auch wohl
der Staatsſtreich im Kleinen zu Deſſau u. a. Alles ſind Zeugniſſe von
dieſer gegen die Revolution reagirenden Thätigkeit des Bundestages.
Dagegen kam es, ohne daß in dieſem Augenblicke die Ausſicht ſich
gebeſſert, zu Andern beſtimmten Reſultaten nicht nachdem die Ver-
einigung von Geſammt Oeſterreich mit Deutſchland, ſammt allen den
daran ſich knüpfenden Noten von der Bühne der Preſſe verſchwunden
war, trat die handelspolitiſche Frage in ihrer ganzen Wichtigkeit
hervor, die ſich vor Allem an die Frage wegen des Zollvereines an-
knüpft, und zunächſt wieder auf Preußen zurückführt.

Um von geringeren Dingen zu ſchweigen, ſo erſcheint hier nach dem
Schluß der letzten Kammerſeſſton, die ſich ziemlich matt hingeſchleppt
hatte, die proviforiſche Wiederbelebung der Kreis und Provinzialland-
tage von höchſter Bedeutung. Von Seite der meiſten conſervativen
Fractionen lebhaft befürwortet, von den Conſtitutionellen heftig ange
griffen, kamen die betreffenden Verſammlungen zuſammen und ſowohl
das feſte Halten der Regierung bei dem Prinzipe der Convocationsdecrete
als die beſonnenen und gründlichen Verhandlungen der Stände ſelbſt
ließen die Spukbilder verſchwinden welche oft blinder Eifer beſtimmt
erſcheinen zu ſehen erwartete. Bald folgte die Eröffnung der Kammern.
Als äußerlich bemerkenswertheſtes Reſultat jener Maßregel konnte man

nennt

die Entſtehung der Partei Bethmann Hollweg betrachten die, in der
innern Politik von den übrigen Conſervativen nicht ſehr abweichend,
ihren Hauptaccent auf Bekämpfung der auswärtigen Politik unſeres
Staates wirft, und namentlich die Solidarität der konſervativen Jn-
tereſſen, die ſogenannte Tendenzpolitik angreift.

Gab dagegen die Erwerbung der hohenzollernſchen Lande, die Reiſe
Sr. Majeſtät durch das ganze Land und dem Stammſitze Jhrer Ahnen
Anlaß zu zahlreichen und warmen Aeußerungen loyaler Geſinnung, ſo

hatte ſich auch der Septembervertrag, der den hannoverſchen Steuerver
ein mit dem Zollverein verbindet, faſt allgemeiner Billigung zu erfreuen.
Wie weit aber der Tod des greiſen Königs, den nur die engliſche
„Times“ noch im Grabe beſchimpfte, ſo wie die zweifelhafte Stellung
des neuen Miniſteriums Schele, die Stellung dieſes mit ſolchen Hoff
nungen begrüßten Vertrages ändern möchten, das unterliegt noch unge
löſt dem Zweifel der Zukunft. Sicher vorläufig, daß Preußen, um den
Zollbundesgenoſſen die Gelegenheit zu neuen Unterhandlungen zu er-
leichtern, den Zollverein formell, vielleicht zu früh, kündigte. Oeſterreich

benutzte ſofort die gegebene Breſche, und ſucht nun unverkennbar durch
ſeinen projektirten Zollkongreß in Wien, unter dem idealen Schilde einer
allgemein deutſchen Zolleinigung den preußiſchen Zollverein zu ſprengen.
Schon brechen abermals die offiziellen und halboffiziellen Blätter von
Wien und Berlin heftige papierne Lanzen mit einander: das Weitere
werden uns die nächſten Wochen bringen.

Während dem, da von Oeſterreich nur die wichtige That-
ſache der Aufhebung der Märzverfaſſung, und die langdauernden, vergeb
lichen Verſuche, ſeiner Finanznoth abzuhelfen, zu erwähnen ſind, zog
der Weſten Europas die allgemeine Aufmerkſamkeit in weit höherem
Maße auf ſich: eine Aufmerkſamkeit, die wie jedermann weiß die
letzten Wochen nur noch im höchſten Maße ſteigerten. Ein merkwür-
diger Kontraſt zwiſchen den beiden Ufern des brittiſchen Kangls: hier
ein von den Parteien zerfleiſchtes, in allen ſittlichen und politiſchen Be
ziehungen hoffnungslos aufgelöſtes Land eine Geſellſchaft, die, ihrer
eigenen Angabe nach, nur durch den Dreſchflegel des Bauern und
das Bajonett der Linie vor der Wuth der modernen Kannibalen geſchützt
wird, und am Rande dieſes Abgrundes, gleich jenen verlumpten
Fürſten von Morea beim Andringen der Türken noch in ſich um
die Fetzen des Purpurmantels hadert, den ſie von den Schultern der
Bourbonen und Orleans geriſſen. Jenſeits eine glückliche Jnſel, bis in
das innerſte Mark von ſtolzem, trotzigem Freiheitsbewußtſein erfüllt, das
zuweilen in ſeiner Ueberſchwänglichkeit zu thörichtem Götzendienſte ſich
vereint, aber in ſeiner Verbindung mit wahrer Loyalität und ächtem
Sinne für Ordnung und Geſetz im Stande iſt, ſchwere Kriſen ohne Ge
waltthat zu beſtehen.

So denn erſchien Frankreich mehr und mehr nur als der
rauchende Vulkan, deſſen Lavaſtröme über kurz oder lang die umlie



genden Länder verheeren würden die rothen Geſpenſter ängſtigten,
wie ſchweres Alpdrücken, dieſſeits und jenſeits des Rheines die zagen-
den Gemüther. Und nun hat ſich der Enkel des dämoniſchen Mannes
vom 18. Brumaire der höchſten Gewalt bemächtigt, übt einen Druck,
wie ihn Frankreich ſeit Jahren nicht gekannt, und 7 Millionen Ur-
wähler ſtimmen für ſeine Verfaſſungsverletzung. Er wird verſuchen,
ſich auf den Bajonetten ſeiner Prätorianer zu ſetzen (ſehr unbequem!)
und geht das nicht, nachdem er das Ungeziefer der Jacquerie aus-
getilgt, die Geſellſchaft gerettet, die Freunde im Auslande, die ihn ſo
jubelnd begrüßt, mit dem Waffengruße zu beehren. Welche Zukunft! S

Und nun England. Zuerſt ein wüſter, wilder Religionskampf;
die Leidenſchaften aus den Tagen der Tudor und Stuart ſchienen neu
erſtanden, das Land in ihre Bande zu ſchmieden aber die Luft der
Dampfmaſchinen und dampfenden Schlote erſtickt mit dem Laube der
grünen Bäume auch die Zugluft, die ſolches Feuer nähren könnte. Nach
wildem Kampfe verpufft der Streit in die Sackgaſſe der Titelbill, und
der Werbeplatz katholiſcher Heftigkeit entſtrömt ſein Herzblut nach dem
neuen Lande im Weſten. Daneben feiert die Jnduſtrie in dem Feeen-
mährchen des Krvyſtallpalaſtes einen großartigen Triumph, um r
engliſchen Hochmuth oft und arg zu demüthigen. Es folgt die Koſſuth-
feier; klar genug in ihren Motiven, verläuft ſie mit dem erwarteten
Spektakel, um eine arge Parodie in der Verfolgung der griechiſchen
Preſſe in Jonien zu finden, und ſchließlich dem leitenden Jngenieur
der Staatsmaſchine, dem enfant terrible des europäiſchen Konſervatis-
mus, Lord „Feuerbrand“-Palmerſton, den Boden unter den Füßen zu
heiß zu machen.

Jm Jnnern endlich bereiten ſich mächtige Aenderungen vor: die
alten Parteien der Whigs und Tories ſind mehr und mehr zu weſen-
loſen Schemen herabgeſunken, und wenn erſt die morſche Hülle zerfällt,
werden die neuen, nach beſtimmten Jntereſſen geſchiedenen Parteien,
gerüſtet wie die Athene aus dem Haupte des Zeus, hervorſpringen.
Jetzt iſt noch Alles Gährung und Neubildung; daher der in Englands
Geſchichte nur ſelten erhörte Fall, daß das Whigminiſterium nur on
sufferance, nur darum ſich hielt, und hält, weil eben die alten Par-
teien ihre Lebenskraft verbraucht, die neuen noch nicht ſolche Macht ge-
wonnen haben, um Englands Dreizack mächtig und kraftvoll führen zu
können. Bemerkenswerth vor Allem der Zug nach demokratiſchen Ge
ſtaltungen gegenüber der kontinentalen Demokratie produktiv und im
Zerſtören ſchaffend, aber mit der Konſequenz und Energie eines Holz-
epleg die Grundpfeiler der britiſchen Ariſtokratie zerwühlend aus-

öhlend.
Während ferner die Kolonie am Cap, jetzt das engliſche Al-

gier, die Kaukaſusfontenelle des engliſchen Leoparden, im blutigen
Kriege mit den Kaffern Geld und Blut im reichen Maße fordert, da-
gegen Auſtralien neue Goldquellen darbiet, verſäumt England nicht in
Aſien mehr und mehr die Poſitionen einzunehmen, um den ſich langſam
bereitenden Weltkampf mit Rußland beſtehen zu können. Die Eiſenbahn
vom Mittelmeer nach Suez wird ein neuer Ring an der Kette, die
Egypten an England ſchmiedet, und in Oſtindien wird ein Theil nach
dem Andern zu den britiſchen Beſitzungen gezogen, während von Weſten
her Rußland ſeinerſeits das Kaspiſche Meer zu einem Ruſſiſchen Bin-
nenſee umwandelt, Aſtrabad occupirt nur durch ſeine Perſiſchen Alliirten
oder beſſer Vaſſallen Herat, den wichtigſten Platz an der Afghanengrenze
beſetzen läßt. Neben dieſen Zuſtänden der Hauptſtaaten Europas
treten die, an ſich nicht unwichtigen Zuſtände und Ereigniſſe in den
übrigen Staaten um ſo mehr zurück, als dieſelben entweder nur die
fortgeſetzten Wellenſchwingungen der Bewegungen in den wichtigeren
Ländern ſind, oder geradezu von dort aus ihren Ausgang nahmen.
Wir gedenken daher nur im Vorübergehen der Portugieſiſchen Militär-
revolution, dieſes Verſuches, à la Münchhauſen ſich bei dem eigenen
Schopfe aus dem Sumpfe zu ziehen der Spaniſchen Wirren, die
mit Narvaez's Flucht in Folge einer Küchen und Kunkelintrigue began-
nen, nun vorläufig mit ſeiner Rückkehr zu ſchließen der italieni-
ſchen labyrinthiſch verknäuelten Zuſtände, wo Sardinien die undank-
bare Aufgabe zu löſen ſucht, zwiſchen franzöſiſchen Cäſarismus, Oeſtrei-
chiſchen Belagerungszuſtand und italiſchen Mazzinismus ein konſti
tutionelles Staatsleben zu führen, wo die weltliche Macht der
Curie noch immer durch franzöſiſche Bajonette gehalten worden iſt;
endlich der Verſuch Griechenlands, zur Kultur emporzuſteigen, ſo oft
nicht die umgekehrte Penelope, Palmerſton, die Arbeit langer Jahre
durch Jntriguen und Blokade zerſtört und endlich der verunglückte Ver
ſuch Schwedens, ſeine erſtarrte Verfaſſung umzugeſtalten und neu zu bilden.

Desgleichen können die Revolution in China, der Krieg am La
Plata, und die Cuba- Expedition amerikaniſcher Piraten, die an der
havanneſiſchen Garotte erſtickt, nur erwähnt werden. Amerika endlich,
in ſeinem mehr und mehr erwachenden Streben, zu Gunſten europäiſcher
Demokratie mit Noten und Kriegsſchiffen zu interveniren, leitet unmit-
telbar hinüber zur Betrachtung der Entwickelung der politiſchen Prin
cipien in dieſem Zeitraum, die wir jedoch für einen beſondern Artikel
aufſparen.

Frankreich.
Paris, den 30. December. Dupin, der übermorgen mit Caſ-

ſationshofe L. Napoleon beglückwünſchen wird, ſucht ſeine ſehr bedrohte
Stellung als General Prokurator durch ſeine überall ausgeſprochene
Zuſtimmung zur neuen Regierung zu retten, was ihm auch wahr-
ſcheinlich gelingen wird. Die zahlreichen Kandidaten für den Staats-
rath und den Senat erwarten die Ernennungen mit großer Span

nung. Die Bildung des Senats erſcheint ziemlich ſchwierig, da die
meiſten Männer von politiſchem Rufe durch ihre Vergangenheit davon
ausgeſchloſſen ſind. Da die Stelle eines Vice Präſidenten der Republik
angeblich in der neuen Verfaſſung wegfallen wird, ſo ſoll Hrn. Boulay
als Entſchädigung die Präſidentſchaft des Senats zugedacht ſein. Was
diejenigen Führer der legitimiſtiſchen, orleaniſtiſchen und gemäßigt
republikaniſchen Partei betrifft, welche ſich nicht bereits notoriſch dem
Elyſée angeſchloſſen haben, ſo hört man ſie laut erklären, daß ſie kein
Mandat für eine National Vertretung annehmen würden, die ſie nicht
als ernſtgemeint und frei betrachten ob ſie bei ihrem Entſchluſſe be
harren werden, iſt übrigens noch ſehr zweifelhaft. Jn Bezug auf
die neue Verfaſſung herrſcht noch völlige Ungewißheit noch iſt Nichts
feſtgeſtellt und Niemand kann ſagen, wie ſie ausfallen wird. L. Napo-
leon zieht viele Perſonen zu Rathe, aber er ſagt Niemandem ſein letztes
Wort. Die Lehrſtühle des konſtitutionellen Rechts werden künftig
auf unſeren Univerſitäten wegfallen vielleicht wird man ſie in Lehr
ſtühle des repräſentativen Rechts umwandeln. Der Profeſſor Ortolan,
welcher an der hieſigen Facultät über konſtitutionelles Recht lieſt, ſoll
neulich beim Beginne einer Vorleſung erklärt haben, er werde einen
Curſus über die Gewalt halten, welche das Recht erſetzt. Jn der
Oper waren geſtern Gerüchte über Mordverſuche gegen L. Napoleon
verbreitet; ſie waren jedoch unbegründet. Täglich werden übrigens die
größten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Bei jeder Ausfahrt iſt der Wagen
des Präſidenten gehörig eskortirt; am 1. Januar wird man die Be
deckung verdoppeln. Dr. Veron ſoll mit dem Elyſeée ſeit dem vor-
eiligen Artikel über die RentenUmwandlung auf ziemlich geſpanntem
Fuße ſtehen, was man auch in ſeinem letzten Artikel erkennen will,
worin er eine ihm übrigens ſchwerlich zugedachte Senatorſtelle im
Voraus ablehnt. Der alte Marſchall Jerome Bonaparte ſoll
von ſeinem Neffen auf ſechs Monate Urlaub empfangen haben, den er
zu einer längeren Reiſe benutzen will.

Paris, Donnerſtag den 1. Januar, Mittags. Herr Baroche ſprach
heute bei Mittheilung des Wahl Reſultates die Glückwunſch-Rede
an den Präſidenten L. Napoleon. Die Geſammt Zahl der Zuſtimmen-
den beträgt 7,400,640. Der Präſident entgegnete, dieſe immenſe Stim
men Mehrheit legitimire den gewaltſamen Rettungs Akt.

Der heutige „Moniteur“ bringt ein Dekret wegen Wiederherſtel
lung der Adler auf den Fahnen.

Spanien.
Madrid, den 25. December. Der Jubel dauert noch immer fort.

Den Geburts und Tauf- Feſtlichkeiten reihete ſich die Weihnachtsfeier
an, die in keinem Lande mehr, wie in Spanien, ein wahres Volksfeſt
iſt. Das Volk muß an dieſen Tagen frei ſich bewegen können, und
ſelbſt der Aermſte will ſeinen gebratenen Truthahn haben. Es ſind
56,000 Stück dieſer Sorte ſeit 14 Tagen in Madrid eingewandert.
Die Königin und die Neugeborene erfreuen ſich des beſten Wohlſeins,
und ſind die Namen, welche die Prinzeſſin in der Taufe erhalten hat,
der Reihe nach folgende: Marie Jſabel iſt der Hauptname, dann heißt
ſie ferner: Franziska von Aſis, Chriſtina, Franziska von Paula, Fer
nanda, Dominga, Pia, Tomaſa, Lutgarda, Lucia, Blaſa, Thereſia, An
tonig und Todos Santos (AllerHeiligen). Es ſind aber dies noch
lange nicht alle Namen, ſie führt ungefähr noch zehn mehr. Eine
Amneſtie iſt bereits erlaſſen und trifft dieſe, mit Ausnahme von Maje-
ſtäts-Beleidigern, Räubern, Mördern, Falſchmünzern und meineidigen
Beamten, alle der Freiheit Beraubten und ſchenkt ihnen, je nach Um-
ſtänden, ein Fünftel, Viertel, Drittel oder die Häfte der Strafzeit. Es
iſt aber nicht dieſe Amneſtie, die man erwartete, ſondern ein gänzliches
Vergeſſen und Vergeben aller politiſchen Vergehen. Man hat jedoch
die Hoffnung noch nicht aufgegeben und glaubt, die Königin werde
gleich nach ihrer Wiedergeneſung, wenn ſie ſich zum erſten Male dem
Volke zeigt, den erſehnten Gnadenakt ergehen laſſen.

Jtalieniſche Staaten.
Chambery, den 26. December. Mehrere franzöſiſche Flüchtlinge

ſind hier verhaftet worden. (Tel. Dep.)
Parma, den 27. December. Ein aus 25 Artikeln beſtehendes her

zogliches Dekret beſtimmt die Todesſtrafe für hochverrätheriſche Attentate
und ſetzt Kerker- und Geldſtrafen für andere politiſche Vergehen feſt.

(Tel. Dep.)
Aſien.

Pera, den 17. December. Die größte Neuigkeit des Tages iſt der
Sturz des allmächtigen und, wie man ſagt, ruſſenfreundlichen Premier
miniſters in Perſien, MirzaTaghiKhan. An ſeine Stelle trat der bis
herige Kriegsminiſter MirzaAgaKhan. Dieſer Miniſterwechſel ſoll auf
den Betrieb des Oberſten Shiel, engliſchen Geſandten am Hofe des
Schahs, eingetreten ſein. Der Sturz des perſiſchen Premier findet in
folgenden Mittheilungen, die wir der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“
entnehmen, ſeine Erklärnng und Beſtätigung: „Nachrichten aus Teheran
in Perſien, welche das Dampfboot aus Trebiſonde nach Konſtantinopel
gebracht hatte, zufolge, hatte daſelbſt eine ſtarke aufſtändiſche Bewegung
gegen den allmächtigen Vezier des in ſeinen Jntentionen für das Wohl
des Landes wohlmeinenden Schah Nusreddin ſtattgefunden. Das, wie
verſichert wird, von dem Vezier MirzaTaghiKhan rückſichtslos getrie-
bene Spoliationsſyſtem, namentlich abek der Umſtand, daß er gegenüber
den inländiſchen Gläubigern ohne Noth und Veranlaſſung den Staats
bankerott erklärt, nachträglich jedoch die ausländiſchen Gläubiger des
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Reichs befriedigt hatte, bewirkten den Aufſtand, in deſſen Folge das
Hotel und die Gärten des Veziers geplündert und verwüſtet wurden.
Seine Lebensrettung verdankte er blos dem menſchenfreundlichen Ein
ſchreiten des ruſſiſchen Geſandten Dolgorukti. Der Schah hat ſofort den
MirzaAgaKhan an ſeiner Stelle zum erſten Reichsminiſter ernannt.“

Amerika.
New-York, den 17. December. Koſſuth hat bei den verſchiedenſten

Gelegenheiten bis jetzt ſchon ſiebenunddreißig Reden gehalten, von denen
die bedeutendſte und ausführlichſte die Rede iſt, welche er bei dem ihm
von unſerer Stadtbehörde gegebenen Feſtmahle hielt, die zwei und eine
halbe Stunde dauerte, auch nicht weniger als ſechs eng gedruckte Spal-
ten unſerer größten Journale einnimmt, dann die Rede, mit der er
ſeinen Toaſt auf die „Preſſe“ begleitete, den er bei dem Feſteſſen aus
brachte, das ihm die hieſige Preſſe zu Ehren veranſtaltete, an welchem
aber die Preſſe ſelbſt am kärglichſten vertreten war. Jn der erſten
Rede ſetzte er ſein politiſches Syſtem ganz ausführlich und genau aus
einander, mit den ſchärfſten Ausfällen gegen Rußland, und rief das
amerikaniſche ſouveräne Volk auf, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln für Ungarns Befreiung und Unabhängigkeit zu wirken. Der
ſogenannte „Koſſuth Fund“ beläuft ſich bis heute erſt auf 5255 Dollars,

eine wirklich lächerliche Summe, wenn man ſie mit den großartigen
Demonſtrationen bei des Magyaren Empfange vergleicht. Die Blätter
Waſhingtons, wie „The Waſhington Republik“ und „The National
Jntelligencer“, treten ſchroff gegen Koſſuth und ſein Geld Project auf,
das ſie ein Anleihen à la Lopez nennen und lächerlich zu machen ſuchen,
indem wenigſtens 100 Millionen erforderlich ſeien, um eine neue unga-
riſche Revolution ins Leben zu rufen. Es ſind ſchon allerlei Vorſchlage
gemacht worden, ein ſolches Anleihen für die ungariſche Sache zu Stande
zu bringen, doch ſind dies publiciſtiſche Utopien. Trotz aller Mittel,
die man in Bewegung ſetzte, brachte man für Jrland nur 40,000 Doll.
zuſammen und wo ſind die geblieben fragen heute die Journale.
Koſſuth ſelbſt verwahrt ſich in einer vor ein paar Tagen (am 13.) ver-
öffentlichten Adreſſe an das Volk der Vereinigten Stagten aufs feier-
lichſte dagegen, daß er ſich jemals in innere Angelegenheiten der Union
oder irgend einer Partei miſchen werde, und er wolle auch in nichts
Derartiges verwickelt ſein. Der Ober-Sekretär unſers Staats Mi-
niſteriums, Hunter, iſt hier eingetroffen, um Koſſuth im Namen des
Präſidenten den Beſchluß des Kongreſſes hinſichtlich ſeiner Bewillkomm-
nung zu überreichen. Ein Sohn des Präſidenten hat Koſſuth eine
Privat Einladung nach Waſhington überbracht. Koſſuth ſelbſt war in
den letzten Tagen leidend. Von allen Seiten kamen Adreſſen und Ein
ladungen, ſelbſt eine Deputation farbiger Bürger fehlte nicht, welche
Koſſuth auch empfing. Die ſtürmiſche Neugier, den ungariſchen Patrio-
ten, wo er ſich nur zeigte, zu ſehen, hat ſich ſchon bedeutend gelegt, wie
dies auffallend war, als Koſſuth verwichenen Samstag mit ſeiner Ge
mahlin die italieniſche Oper beſuchte. Für unſere bevorſtehende
Präſidenten Wahl bringt jeder Tag neue Kandidaten, die aber meiſt
nicht beachtenswerth ſind. Die drei Männer, um welche es ſich bei der
Wahl handeln wird, ſind die Generale Butler, Caſſ und Scott, die
faſt gleiche Chancen haben, ſo daß der Wahlkampf ein äußerſt hart
näckiger ſein wird.

s cq0ä

Vermiſchtes.
Berlin. Ein allen Bewegungen des Körpers „nachgebender Stuhl“

hat in den letzten Tagen auf der Ausſtellung im Diorama die Aufmerk-
ſamkeit der Beſchauer in hohem Grade auf ſich gezogen. Der Stuhl
iſt mit Plüſch überzogen und aus der Werkſtatt des Kunſtſchloſſers
Burow (Alexanderſtraße 61) hervorgegangen, der ſo berühmt in der An
fertigung eiſerner feuerfeſter Geldſchränke geworden. Um wieder auf
den Stuhl zu kommen, ſo braucht der darauf ſitzende menſchliche Körper
nur die Lage eines Liegenden annehmen zu wollen und ſchnell hat ſich
der gefügige Stuhl in einen Divan umgeformt, ſpringt aber gleich wie

1565.
den will. Ja die Nachgiebigkeit iſt ſo groß, daß dieſes Sitz- und Lieg-
der in die StuhlFacçon zurück, ſobald der Liegende ein Sitzender wer-

Möbel ſich in ein Käſtchen von nicht mehr als 2 QuadratFuß Größe
verpacken läßt. Se. Maj. der König geruhten dem kunſtverſtändigen
Meiſter Allerhöchſtihr Wohlgefallen zu bezeigen und zu befehlen, daß ein
ſolcher Stuhl für Allerhöchſtdieſelben angekauft werde.

Kühne's „Europa wird aus Dresden n haben 15316. Erzbiſchof Albrecht publicirt in Halle in Gegenwart des ganzen
Anzah aßlgfeſſelte eine ſeltene Reliquie unſer Jntereſſe: eine

Zeichnungen Schiller's mit komiſchen Beſchreibungen von ſeiner Hand.
Sie ſind während ſeines Aufenthaltes auf dem Körner'ſchen (jetzt Gut
ſchmidt'ſchen) Weinberge in Loſchwitz entſtanden und zeigen den großen

ein Schwabe,Dichter im liebenswürdigſten Neglige. Jhr Beſitzer,
war mit der Schiller'ſchen Familie befreundet. Eine Veröffentlichung
der Zeichnungen wird nicht Statt finden.

88. t c onenwaivanaaaanWitterung im December 1851.
Wie der November iſt auch der December in ſeiner Temperatur hin

ter den früheren Jahren zurückgeblieben.
Monats war nämlich 1,0 Gr. Rm. Morgens 6 Uhr: 0,5, Nachm.
2 Uhr: 1,8, Abends 10 Uhr: 0,6. Sie ſteht der früherer Jahre um

Die mittlere Wärme dieſes

0,9, Nachmittags ſogar um 1,2 Gr. Rm. nach. Unter ihrem mittlern
Stande blieb die Temperatur an 18, über denſelben ſtieg ſie an 13
Tagen.
die niedrigſte überhaupt: 5,3 am 29. Morgens 6 Uhr. Die höchſte

Die niedrigſte mittlere Temperatur: 3,4 fand ſtatt am 29.,

mittlere: 7,9 wurde am 10. die höchſte überhaupt 8,6 am 10. Nachm.
2 Uhr beobachtet. Es ergiebt ſich ſomit ein Unterſchied von 13,9 Gr.
zwiſchen der niedrigſten und höchſten Temperatur des Monats, während
derſelbe im vorigen Monate nur 11,6 Gr. war. Ja die höchſte Tem
peratur dieſ. Mts. übertrifft die des vorigen um 2,8 Gr., die niedrigſte
ſteht um 0,5 Gr. nach.

Die niedrige Temperatur des Monats gegen frühere Jahre hängt
zuſammen mit der häufigen Bewölkung des Himmels, die eine Erwär-
mung der Luft durch die Sonnenſtrahlen nicht zuließ. Heitere Tage
hatten wir nur 5, ziemlich heitere 6, trübe 20. Nur 11 Tage des
Monats waren von Regen und Schnee frei; an 12 Tagen viel Regen
und an 5 Tagen Schnee, der zweimal mit Graupeln verbunden war.
Nebel bald ſtärker, bald ſchwächer, wurde 13 mal beobachtet; 2mal, den
15. gegen 3 Uhr und den 16. gegen 2 Uhr, entſtand derſelbe ſehr plötz-
lich, machte aber beſonders das erſtemal nach wenigen Stunden einer
heitern und kalten Witterung Platz.

Die Windrichtung war auch in dieſem Monate vorherrſchend ſüd-
weſtlich und weſtlich; ſie wurde an 22 Tagen beobachtet an den übrigen
Tagen vertheilen ſich die Winde folgendermaßen 2 S. 4 NW., 1 N.,
4 NO., 1 SO.

Der Gang des Barometers war im Allgemeinen unbeſtändig. Sein
mittlerer Stand von 28 P. Z. 1,4 P. L. war um 3,0 Lin. höher als
in früheren Jahren derſelbe wurde an 16 Tagen nicht erreicht, an 15
dagegen überſchritten. Seinen höchſten Stand, 28 3. 5,8 Lin., erreichte
das Barometer am 15. Morgens 6 Uhr, ſeinen niedrigſten, 27 3. 9,3
Lin., am 2. Abends 10 Uhr, ſo daß ſich für den ganzen Mongk eine
Schwankung von 8,5 Lin. ergiebt, welche der des vor. Mts. um 1,9 Lin.

nachſteht. F.Stadttheater in Halle.
(Donnerſtag, den 1. Januar 1852.)

Des Schauſpielers letzte Rolle““ von Fr. Kaiſer,
Hr. Kaiſer hat einmal eine alte Anekdote geleſen irgend ein Schauſpieler, der

ſich eine bedeutende Routine im Spiel und in der Mimik verſchafft hat bat ihn
zu gleicher Zeit ein Stück fur ihn zu ſchreiben in dem er, wie in den beliebten
Schubkaſtenſtücken, ſeine Virtuoſität zeigen könne Hr. Kaiſer ſetzte ſich hin
und ſchrieb dies Stück das übrigens zu ſeinen beſſern gehört. Was das beſa-
gen will der muß „Männerſchönheit“ u. dergl. geſehen haben.

Geſpielt wurde es übrigens mit Luſt und Liebe. Herr Wilde (das fahrende
Genie Wall) gab uns den Beweis daß er ſobald er die Königsmäntel ausgezo-
gen hat und ſich in fein burgerlicher Geſellſchaft bewegt, ein recht angenehmer
Geſellſchafter ſein kann. Jm Ernſt! Hr. Wilde ſpielte beſonders die Stellen,
in denen er als Schauſpieler im Luſtſpiel fungirte recht tuchtig. Auch ſeine
Geſichtsmuskeln hat er ſehr in der Gewalt ſein Advokatengeſicht war unuüber
trefflich. Er nahm in ſeiner dreifachen Rolle alles Intereſſe ſo für ſich in An
ſpruch daß die andern Rollen ziemlich ſtiefmütterlich bedacht wenig beachtet wur
den. Nur Frl. Jenichen (Nettchen), die Pendant zu Wall war, fuhrte ihre
dankbare Rolle ſo liebenswürdig durch daß der Herausruf am Ende wohl ver-
dient war.

Ueber Herrn Melcher (Heiſer) wollen wir nicht ſprechen er hatte eine jam
mervolle Rolle und hat wohl nur ſelten ein Lächeln erregt, und Lachen zu erregen
iſt doch wohl ſein Hauptzweck. Wir wollen ihm zum neuen Jahre dankbarere
Rollen wünſchen.

Herrn Döbbelin wünſchen wir daß das unter ſo „kaiſerlichen““ Auſpicien
begonnene Jahr wenigſtens ein fürſtliches für ihn werde. Hoffentlich bringt er
uns dann auch etwas Andres, als „Wiener Stückl“ Jm Luſtſpiel kann ſeine Ge
ſellſchaft nach den bisherigen Erfahrungen auch der geſtrige Abend beſtätigt das
wieder recht Gutes leiſten. Alſo „neue und gute Luſtſpiele“! ſei die Parole!
dann kann ſich auch der Rec. zum neuen Jahre gratuliren. u

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

2. Januar.
1462. Erzbiſchof Friedrich von Magdeburg vergleicht ſich zu Lettin

mit Bertram von Hedersleben wegen zweier Hufen Landes zu
Dölau.

1529. Luther übergiebt ſeinen großen Katechismus der Preſſe.
Erzbiſchof Siegismund von Magdeburg ertheilt den Schöppen

zu Halle ein Privilegium, daß ſie von allen bürgerlichen Aemtern
im Rathsſtuhl und Thal befreit ſein ſollen.

1626. Der Sturm wirft das Thürmlein auf der Halliſchen Domkirche
herunter.

3. Januar.

Rathes, des Salzgräfen und der Bornmeiſter, Salzwirker u. ſ. w.
eine neue Ordnung, wie ſich ein Jeder gegen den Salzgaſt und
ſonſten zu verhalten.

1637. Gefecht bei Eilenburg zwiſchen den Schweden unter Banner und
den Sachſen unter dem Oberſten v. Schleinitz. Die letzteren
zurückgedrängt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Tagesmittel.
31. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck 28 P. 3. 1,2 p. e 28 P. z. 0,2 P. e. 27 P. 3. 11,0P. 2.28 P. 3. 0,1 P. L.

Luftwärme 1,0 Gr. Rm. 1,0 Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm. 0,7 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.

Wind W. W. W.



Holz Auction
in der

Oberförſterei Zöckeritz.
Es ſollen

I. im Unterforſte rei Forſt ort
Goitzſche:

circa 99 Stück Eſchen, Rüſtern Ahorn, Bir
ken, Erlen und Aspen 2e.,
10 Schock Stangen,
10 Scheitklaftern,
20 Knüppelklaftern und

200 Reiſigklaftern

M

Freitag, den 9. Januar 1852, Vormittags
10 Uhr,

auf dem Schlage zwiſchen der 5 und 6
in der Goitzſche;

II. im Unterforſte Petersberg u. zwar
a) im Forſtorte Bergholz,

circa 45 Stück verſchlagene Eichen,
100 Elichen auf dem Stamme und
100 Schock Reisholz

Montag, den 12. Januar 1852, Vormittags
10 Uhr,

auf dem Schlage am Küttener Wege im
Bergholze;

b) im Forſtorte Abbatiſſing,
circa 33 Stück Eichen auf dem Stamme,

550 Schock Bandſtöcke,
35 Reisholz und
4 Dornen

Dienſtag, den 13. Januar 1852, Vormittags
10 Uhr,

auf dem Schlage in der Abbatiſſina
gegen ſofortige Zahlung an den in den Termi-
nen anweſenden Rendanten oder binnen beſtimm-
ter Friſt an die Königl. Forſtkaſſe, meiſtbietend
verkauft werden.

Kaufluſtige werden e eingeladen mit dem
Bemerken, daß die ad II. zum Verkaufe kom
menden ſtehenden Eichen zum Borkeſchälen ſtehen,
bleiben können und daß die näheren Bedingun-
gen in den Terminen bekannt gemacht werden.
Zöckeritz, den 22. December 1851.

Königl. Oberförſterei.

Jch beehre mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen,
daß ich die mit meinem verſtorbenen Schwager
G. Spieß begründete, bisher unter der Firma

Spieß Schober
hier, große Steinſtraße beſtandene Porzellan und
Steingut Handlung, für alleinige Rechnung über
nommen und unter der Firma

Cart Eduard Schober
fortſetzen werde.

Das dem Geſchäfte bisher geſchenkte Vertrauen
wünſche ich ferner erhalten zu ſehen wozu ich eif
rig beitragen werde.

Halle, den 2. Januar 1852.

C. E. Schober.

Ein großer zweithüriger Kleiderſchrank
von coloſſalen Dimenſionen Meiſterſtuück aus dem
vorigen Jahrhundert aus dem geſundeſten maſſiven
Eichenholz, ſo accurat gearbeitet, daß die Thuren
noch jetzt faſt hermetiſch ſchließen, die mittleren Fel
der mit Nußbaum ausgelegt, eine Zierde fur jeden
herrſchaftlichen Haushalt, iſt zu verkaufen am
Moritzkirchhof beim Tiſchlermeiſter Ganſen.

Ein Stellmacher-Werkführer
wird geſucht. Auch iſt eine Stellmacher Wierkſtelle
auch für Tiſchler paſſend, zu vermiethen. Wo?
iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfragen.

Bekanntmachungen.
Die rühmlichſt b eSuberge hmlichſt bekannten echten

S Weraile n Brust Wabbletten (Päte pectorale) 2 Medailte
l e e1843. des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin- C 1845.

h derungsmittel bei Bruſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Katarrh c., h
ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in Halle bei F. W. Händler in Schkeuditz bei
C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in Quer-
furth bei J. G. Böttcher.

Nahrhaſte Geſundheits Chocolade in Stücken.
Da dieſelbe ganz ohne Gewürz und von feinem Geſchmack iſt, ſo iſt ſie für Jedermann als

das nahrhafteſte und ſtärkendſte Getränk zu empfehlen pro Pfd. nur 9 Sgr., 4 Pfd. für 1 Thlr.
Auch iſt entölter Cacao friſch vorräthig bei D. Lehmann 9

Chocoladen, Morſellen u. Bonbon Fabrikant.

ekeeees

Der Leipziger Dorfanzeiger.
(Vereinigter „Anzeiger für die Dörfer“ und „Gemeinnützges

Unterhaltungsblatt für Familien.
Das geleſenſte Blatt auf den Dörfern der Leipziger Umgegend, empfiehlt ſich alle Denen,

welche in landwirthſchaftlichen Produkten, Geräthſchaften, Sämereien, überhaupt Allem, was
der Landwirth braucht, Geſchäfte machen und mit der hieſigen Gegend in Verbindung treten
wollen, zur Aufnahme von Anzeigen aller Art. Die geſpaltene Zeile wird mit Silbergroſchen,
die durchgehende mit 1 Silbergroſchen berechnet.

Expedition: Reichelsgarten, Moritzſtraße Nr. 11.

Leipzig. Guſtav Kürſten.
Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten:

Die Kurmark Brandenburg
im Zuſammenhang mit den Schickſalen des Geſammtſtaats Preußen während

der Zeit vom 22. October 1806 bis zu Ende des Jahres 1808.
Von einem ehemaligen höhern Staatsbeamten.

Erſter Band. Nebſt zehn Beilagen. Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 20 Nygr.

Fruher erſchien ebendaſelbſt:
Die Kurmark Brandenburg, ihr Zuſtand und ihre Verwaltung unmittelbar vor dem Ausbruche des
franzöſiſchen Kriegs im October 1806. Von einem ehemaligen höhern Staatsbeamten. Gr. 8. 1847.

2 Thlr. 20 Nygr.

Bei uns iſt ſo eben angekommen:

Friedrich Ahlfeld,
Predigten an JSonn und Fſſttagen,

gehalten in der Nikolaikirche zu Leipzig.
1. Bd. gr. 8. geh. 1 Thlr.

Die Predigten dieſes berühmten Kanzelredners
werden fortlaufend in Bänden, deren jeder 15
Predigten enthalten ſoll, erſcheinen, und werden
Beſtellungen fortwährend bei uns angenommen.

Buchhandlung des Waiſenhanſes
in Halle.

Zins- Zahlung.
Die Zinſen unterzeichneter Kaſſe können vom

2 8. Januar gegen Vorzeigung der Original
Scheine in Empfang genommen werden.

M. Goldſchmidt,
Coneeſſionirtes Adreßhaus, kl. Klausſtr. 927.

Eine perfecte Köchin
mit den beſten Empfehlungen ſucht ſogleich Stel
lung. Geehrte Herrſchaften erfahren das Nahere
gr. Ulrichsſtraße Nr. 56, 2 Treppen.

Auf dem Rittergute Trebnitz bei Cönnern
ſind circa 200 Schock SoolReifſtöcke von allen
Größen zu verkaufen.

Gute Schweinsborſten kauft zum höch

ſten Preis G. Foeſe.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Verkauf.
Ein maſſives Wohnhaus in hieſiger Stadt,

in einer angenehmen Straße, Alles in den beſten
Zuſtänden, mit 4 Stuben, 4 Kammern, 1 Alko-
ven, 1 Laden, 1 großen Küche, 1 Keller und
Hofraum, ferner: 1 Hintergebäude, wo parterre
1 Stallung, 1 feuerfeſtes Gewölbe, oben 1 Stube,
1 Kammer, 1 Küche, ſich befinden ſtehet zum
Verkauf. Kaufpreis und Bedingungen ſind zu
ertheilen bei

J. C. Schröder am Markt
in Weißenfels.

5000 Thlr. ſind im Ganzen, oder
auch getheilt, auf Hypothek auszuleihen durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Theilnehmer zur
Schleſiſchen Zeitung

wird geſucht Kleinſchmieden Nr. 943, 2 Treppen.

Diejenigen welche aus der Bibliothek des ver
ewigten Directors Dr. Niemeyer Bucher entliehen
und noch nicht zuruckgeſtellt haben, erſuche ich die
ſelben an mich baldigſt abzugeben.

Königl. Paädagogium.
Otto Naſemann.

Der Barbier von Sevilla.
Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Roſſini.
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